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Erstes Blatt Gegründet 1803 Sonntag , den 2 . April 1911 108. Jahrgang Nummer 92
Bekanntmachung .

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß längstens bis zum 14 . April
HA. M . das 2. Viertel an direkten Steuern (Einkommen- und Vermögens
steuer) an die zuständige Steuereinnehmerei zu zahlen ist

Nichteinhaltung des Verfalltermins hat Mahnung zur Folge , wofür
. n den Mahner eine Gebühr von 20 A - zu entrichten ist.

Karlsruhe , den 1 . April 1911 .
Grofth . Hauptsteueramt .

Schlechter .

Nr . 12 213 . n -
Bekanntmachrrng .
Die staatliche Prämiierung von Zucht¬

stuten , die Erteilung von Freideckscheinen und die Ge
Währung von Kaufpreisnachlässen betreffend

A» die Bürgermeisterämter der Landgemeinde « des
Amtsbezirks .

Indem wir untenstehend die Grundbestimmungen für die staatliche
Prämiierung von Pferden neuerlich bekannt geben , bringen wir die
folgenden für die diesjährige Staatsprämiierung erlassenen Anordnungen
zur öffentlichen Kenntnis :

1. Die Bewerbung um Prämien , Freideckscheiue und Kanfpreisnach-
läffe sind längstens bis zum 23 . April d . Js . bei den Bürger
meisterämtern einzureichen und uns von diesen sofort vorzulegen . An
Meldungen, welche «ach diesem Zeitpunkte erfolge », können
nicht berücksichtigt werde «.

Die Bewerbungen müssen enthalten :
s . Vor - und Zuname , Stand und Wohnort des Eigen

tiimers des Tieres ;
st. Name , Abstammung , Geburtsjahr , Farbe und Abzeichen

- er Stute und eventuell ihrer Nachkommen;
v. die Angabe , ob und wann die Stute prämiiert oder

mit einem Freideckschein bedacht worden ist.
2. Bei den in diesem Jahre stattfindenden Tagfahrten zur Prämiierung

müsse« vorgefiihrt werden :
s . alle im Bezirk Karlsruhe aufgestellten subventionierten Hengste
b . die im Jahre 1898 und den folgenden Jahren mit Staatsunter

stützung angekauften und emgesührten Stuten und Stutfohlen ,
insofern dieselben von der Kommission noch nicht für zuchtun¬
tauglich erklärt worden sind. Die vor dem Jahr 1898 em-
getührten Stuten werden freigegeben, falls sie nicht während der
letzten 3 Jahre prämiiert worden sind ;

«r. diejenigen Stuten , welche in den Jahren 1908 , 1909 oder 1910
einen Staats - oder Aufmunterungspreis erhalten haben ;

ci . diejenigen Stuten , bezw. Stutfohlen , welche zur letztjährigen
Pserdeprämiierung hätten vorgeführt werden sollen, aber mcht
zur Voisührung gelangt sind.

3. Wenn die Besitzer der unter Ziffer 2s — ä bezeichneten Pferde an
deren Vorführung behindert sind , haben sie dies vor der PrämiierungS
tagfahrt dem Grotzh. Bezirksamt mit Angabe des Behinderungs -
gruudes und des Standortes des Pferdes anznzeigen .

4. Die Besitzer von Stuten , welche sich um Prämien oder Freideckscheine
bewerben, ferner die Besitzer, welche gemäß Ziffer 8 b der Grundbe¬
stimmungen bezw . Ziffer 2o — st dieser Bekanntmachung zur Vor¬
führung ihrer Stuten verpflichtet sind, haben zur Prämiierungs
tagfahrt die zur Erbringung der verlangten Nachweise
erforderlichen Deckkarten bezw. Geburtsscheine mitzu-
bringe »
Ferner verweisen wir auf Ziffer 1 der Grundbestimmungen , wonach

nur dem Zuchtzicl des Bezirks entsprechende L -tuten prämiiert werden können
und bemerken, daß es den m einem Halbblutprämiierungsbezirk wohnhaften Be¬
sitzern von Kaltblutpferden überlassen bleibt, letztere auf der nächstgelegenen
Prämiierungsplatte für Kaltblüter zur Vorführung zu bringen , wie umgekehrt
Halbblüter eines Kaltblutbezirks an dem nächsten für die Prämiierung von
Halbblütern bestimmten Ort vorgestellt werden können.

Karlsruhe , den 1 . April 1911.
Großh . Bezirksamt ,

v . Seubert .

Grundbestimmungen
für die staatliche Prämiierung von Znchtstntcn, die Erteilung von

Freideckscheinen und die Gewährung von Kanfprcisnachläffe ».
1. Freideckscheine können erhalten :

Die Besitzer von nicht über 15 Jahre alten Stuten , welche schon
zur Zucht verwendet , oder von dem Besitzer selbst gezüchtet worden
sind und deren Abstammung väterlicherseits nachgewiesen
wird , oder welche auf Grund eines früher erhaltenen Aufmunterung ^
oder Staatspreises in ein badisches Zuchtregister eingetragen sind
Die Stuten müssen dem Zuchtziele des Bezirks entsprechen, gut gehalten
und beschlagen, sowie frei von Erb - und Zuchtfehlern sein .

Nur ausnahmsweise können besonders gute Stuten , deren Ab-
stammungsnachweis nicht erbracht werden kann , dann berücksichtigt
werden , wenn sie mit einem guten von einem staatlich subventwnierten
Hengst gefallenen Fohlen vorgeführt werden .

2. Den Aufmunterungspreis in Höhe von 25 Mk . bezw . Auf¬
munterungspreis und Freideckschein können erhalten :

Die Besitzer von Stuten , welche den unter Ziffer 1 angegebenen
Bedingungen entsprechen und mit mindestens einem lebenden Nach¬
kommen vorgeführt werden , welcher nachweislich von einem staatlich
subventionierten , der Zuchtrichtung des Bezirks entsprechenden Hengst
gezeugt ist und durch sein Gebäude den Zuchtwert der Stute in gün¬
stigem Licht erscheinen läßt .

». Den kleinen Staatspreis , bestehend aus Diplom und Geld¬
preis in der Höhe von SO Mk ., können erhalten :

Die Besitzer von Stuten , welche den unter Ziffer 2 angegebenen
Bedingungen entsprechen und deren Zucbtwert von der Prämiierungs¬
kommission als besonders hoch bezeichnet wird .
Den großen Staatspreis , bestehend aus Diplom und Geld¬
preis in Höhe von 100 Mk ., können erhalten :

Die Besitzer von Stuten der unter Ziffer 3 bezeichneten Art ,wenn diese nachweislich im badischen Jnlanoe gezüchtet oder mit
- Staatsunterstützung eingeführt sind.o- Den Züchterpreis , bestehend aus Medaille und Geldpreis in

Höhe von 300 Mk ., können erhalten :
Die Besitzer von Stuten , welche nachweislich in Baden gezüchtet

worben sind , wenn dieselben mit mindestens zwei Nachkommen in un¬
mittelbarer Generationsfolge vorgefiihrt werden , diese Tiere alle im
Besitze des Züchters der Stammstute sich befinden und ihre Abstammung
nachgcwiesen werden kann.d. Mit Ausnahme des unter Ziffer 2 bezeichneten Falles kann für ein
Pferd in einem Jahre jeweils nur eine Auszeichnung gewährt werden ,d. h. es kann mit Ausnahme des in Ziffer 2 bezeichneten Falles
nicht gleichzeitig ein Freideckschein , und eine Prämie , sondern nur
das eine oder das andere zugebilligt werden .
Ein und dieselbe Stute kann nur dreimal mit einer Anfmunterungs -
oder Staatsprämie bedacht werden , und zwar ist bei jeder Bewerbungum eine neue Prämie eine neue züchterische Leistung nach-
Mweisen. Nur der Züchterpreis kann zu drei bereits bewilligtenPrämien noch hinzutreten .v. Die Bewilligung von Zuchtpreisen wird an die Bedingung geknüpft,daß der Bescher sich schriftlich verpflichtet :

» . die Preisstute in den nächsten 3 Jahren wenigstens zweimal
zur Zucht zu verwenden und durch einen mit Staatsunter¬
stützung gehaltenen Hengst gleicher Zuchtrichtnng beschälen zu
lassen ;

b . die Stute m den nächsten 3 Jahren bei jeder Musterung der
Prämiierungskommission zur Kontrolle vorzuführen ; unterbleibt
die Vorführung , oder erfolgt diese zwar , aber ohne Vorzeigen
der Beschälkarte, so wird das Musterungsjahr nicht als Beschäl¬
jahr gerechnet, und werden demnach die infolge dieses Ueber-
einkommens übernommenen Verpflichtungen auf ein weiteres
Jahr erstreckt , sofern nicht von dem Ministerium des Innern
eine Zurückziehung der früher bewilligten Prämie angeordnet
wird ;

v . die Stute nicht zu verkaufen , ohne daß der Käufer die in dem
Revers festgesetzten Verpflichtungen übernimmt , was letzterer in
einer schriftlichen Erklärung zu bestätigen hat , welche dem Großh .
Bezirksamte zur Uebermittelung an das Ministerium des Innern
von dem Verkäufer mit der Anzeige von dem Verkaufe einzu¬
schicken ist ;

ä . die Stute in das Bezirkszuchtregister, bezw. wo eine Pferdezucht -
gcnossenschast besteht, in das Zuchtregister dieser Genossenschaft
eintragen zu lassen und vom Abfohlen, von einer Veräußerung
oder von einem Todesfall der betr . Stute dem Großh . Bezirks¬
tierarzt bezw. dem Vorstand der Zuchtgenoffenschast zwecks Ein¬
trags in das betr . Register Anzeige zu erstatten ;

v . die empfangene Prämie auf Anfordern des Ministeriums des
Innern ganz oder teilweise zurückzuzahlen, wenn die unter Ziffer
8 s .—ä übernommenen Verpflichtungen nicht erfüllt werden , wenn
die prämiierte Stute während der pflichtigen Jahre außerhalb
Badens verkauft wird , wenn die prämiierte Stute in keinem
der pflichtigen Jahre trächtig geworden ist, wenn dem Eigen¬
tümer der Stute wegm Erkrankung oder Eingehens derselben
die Erfüllung unter Ziffer 8 s unmöglich gemacht werden
sollte.

9. Der Freideckschein wird auf den Namen des Besitzers der mit
demselben bedachten Stute lauten und wird die betreffende Stute genau
beschreiben. Sollte die Stute den Besitzer wechseln, so kann aus Antragder ungültig gewordene Freideckscheinvom Vorsitzenden der Prämiierungs -
kommission auf den Namen des neuen Besitzers umgeschrieben werden .

10. Kaufpreisnachlässe . Ferner werden gelegentlich der Prämiierungs¬
tagfahrten auch die für mit Staatsunterstützung eingeführten bezw . an¬
gekauften Stuten und Stutfohlen s. Zt . zugesagten Kaufpreisnachlässe ,und zwar der erste Nachlaß in dem auf die Einfuhr folgenden Jahr ,der zweite in dem zweiten Jahr nach der Einfuhr gewährt werden ,wenn die Haltung der in Betracht kommenden Pferde zu einer Bean¬
standung keinen Anlaß bietet. Mit diesen Kaufpreisnachlässen kann
jedoch nicht gleichzeitig ein Freideckschein oder eine Prämie zuerkannt
werden . Weiterhin kann der dritte Kaufpreisnachlaß für diejenigen
gut gehaltenen im Jahre 1902 und den folgenden Jahren mit Staats -
Unterstützung eingeführten Stuten bewilligt werden , welche mit einem
zweiten Fohlen zur Vorführung gelangen , und dieser Nachlaß kann als
Zuschlag zu einer bewilligten Prämie gegeben werden .

Im übrigen haben die Besitzer von mit Staatsunterstützung ein¬
geführten bezw., angekauften Stuten und Stutfohlen bei Vermeiden des
Verlustes der ihnen zugesprochenen Kaufpreisnachläffe außer den im
Revers festgelegten Verpflichtungen , gleichwie die Besitzer prämiierter
Stuten die in Ziffer 8 st dieser Grundbestimmungen festgesetzten Ver¬
pflichtungen zu erfüllen .

Bekanntmachung .
Das diesjährige Ab- «nd Zuschreiden der Einkommen - undder Vermögenssteuer wird am

Samstag , den L . April bis mit Mittwoch , den 12 . April
und Dienstag , den 18 . April bis mit Samstag , den

SS . April 1S11 ,
vormittags von bis 11 sie Uhr und nachmittags von 8 bis 5 Uhr , in
den Geschäftsräumen des Großh . Stcuerkommissärs Kreuzftr . 18 . 2 . Stock ,
hier, vorgenoi . men werden . Zu diesem Zwecke wird bekannt gemacht :

I . In bezug auf die Einkommensteuer :
Der Einkommensteuer unterliegt — vorbehaltlich der im Gesetze vor¬

gesehenen Ausnahmen und Beschränkungen — das gesamte in Geld . Geldes¬werl oder in Selbstbenutzung bestehende Einkommen , welches einer
Person aus im Großherzogtum gelegenen Grundstücken und Gebäuden , aus
auf solchen Liegenschaften ruhenden Grundrechten und Grundgesällen , aus
im Großherzogtum betriebener Land - und Forstwirtschaft und den daselbst
betriebenen Gewerben , aus öffentlichem oder privatem Dienstverhältnis , aus
wissenschaftlichem oder künstlerischem Beruf oder irgend anderer auf Ge¬
winn gerichteten Tätigkeit , sowie aus Kapitalvermögen , Renten und andern
derartigen Bezügen im Laufe eines Jahres znfließt , und zwar ohne Rück¬
sicht darauf , ob es von andern Stenern bereits getroffen wird
oder nicht.

Bis zum Ablauf obiger Frist bat von den im Gesetz bezeichneten Ein¬
kommensteuerpflichtigen eine Steuererklärung einzureichen :

s ) wer noch nicht zur Einkommensteuer veranlagt ist und sich im
Besitz eines steuerbaren Einkommens befindet, und zwar nach
dem Stand seiner Einkommensverhältnisse sni Inge cks »
beginn » ckvi» Sleuenpkiivsttz

b) wer bereits zur Einkommensteuer veranlagt ist, vorausgesetzt,daß er nach dem Stand seiner Einkommensverhältnisse snn
I. April ck . 1. in eine höhere Stenerstuse als bisher einzu¬
rechen ist.

Personen , deren Einkommen (nach Abzug der zu seinem Erwerb und
zu seiner Erhaltung zu bestreitenden Auslagen , der auf dem Einkommen
rubenden Lasten und der etwa zu entrichtenden Schuldzinsen ) den Betrag
von 900 Mark jährlich nicht erreicht, unterliegen der Einkommensteuer nichttH . In bezug auf die Vermögenssteuer :

Der Vermögenssteuer unterlieat der lausende Wert
s ) der im Großberzogtnm gelegenen Grundstücke und Gebäude

sowie des Bergwerkseigentums ;
st) der Betriebskapitalien der im Großberzogtnm betriebenen

Gewerbe , sofern ihr Gesamtwert den Bettag von 1000 Mark
erreicht, sowie der Land - und Forstwirtschaft , sofern ihr
Gesamtwert den Bettag von 25000 Mark übersteigt :

o) des Kapitalvermögens , vorausgesetzt, daß es wenigstens
1000 Mark beträgt .

Bis zum Ablauf obiger Frist hat von den im Gesetze bezeichneten Ver -
mögenssteuerpflichtigcn eine Steuererklärung einzurcichen:

») wer noch nicht zur Vermögenssteuer veranlagt ist und sich im
Besitze steuerbarer Betriebskapitalien oder steuerbaren Kapital¬
vermögens befindet, und zwar nach dem Stande seines steuer¬
baren Vermö -ens sni isge cke» beginn » » einen
Steuenpkiiviil z

b) wer bereits zur Vermögenssteuer veranlagt ist, vorausgesetzt,
daß sich nach dem Stande der Verhältnisse sn , I. Apnii i>. 1 .
sein steuerbares Betriebskapital oder Kapitalvermögen um min¬
destens 1000 Mark höher oder der Bettag seiner an und für
sich abzugsfähigen Schulden um mindestens 1000 Mark niederer
beläuft , als es der Steueranlage entspricht.

Außerdem ist zur Einreichung einer Steuererklärung innerhalb obiger
Frist berechtigt, wer Schulden zum Abzug an den veranlagten Vermögens¬
steuerwerten geltend machen will .

IH . Im allgemeinen :
Wer die ihm obliegenden Steuerer lärungen «nd Anmel¬

dungen der Hilfspersonen nicht rechtzeitig oder in wahrheits¬
widriger Weise erstattet, unterliegt der gesetzlichen Strafe .

Einkommensteuerpfl chtige und Vermögenssteuerpflichtige , welche zur
Abgabe einer Steuererklärung keine Verpflichtung haben , sind gleichwohl
befugt , eine solche abzugeben, wenn sie sine Steuerminderung ansprechen
zu können glauben oder aus irgend einem besonder« Grunde eine Be¬
richtigung ihrer Steueranlage bewirken wollen. Ebenso sind die Gesuche
um gänzliche Entfernung aus dem Kataster , um Steuerermäßigung wegen
außergewöhnl . Belastung durch Unterhalt und Erziehung der Kinder u . dergl . ,
desgleichen um Berechnung von Steuerabgängen und Steuerrückvergütungen
unter entsprechender Begründung vorzubringen .

Wer HUfspersonen in anderer Weise als lediglich in seinem Haushalt
oder beim Betrieb der Landwirtschaft gegen Entgelt beschäftigt, hat das hier¬
für vorgeschnebene Verzeichnis auszufüllen und bis zum beginn » stigsi »
kH » 1 beim Großh . Steuerkommiffär einzureichen. Die hierzu erforderlichen
Vordrucke werden , sofern sie nicht zugestellt werden , beim Großh . Steuer¬
kommiffär unentgeltlich abgegeben.

Vordrucke zu den Einkommen - und den VermögenssteuererklSrungen
nebst Anleitungen dazu werden von heute an bis zum Maus obiger
Tagfahrt beim Großh . Steuerkommissär unentgeltlich verabreicht.

Karlsruhe , den 2S. März 1911.
Der Vorsitzende des Schatzungsrats :

Or . Horstmann .

Kunststickereischule . Badischer Arauenverein .
Am 24 . April d . Js . beginnt in der Kunststickereischule ein « euerKurs zur Ausbildung von Knnststickereilchrerinnen. sowie ein « ener

Unterrichtskurs für feinere weibliche Handarbeiten.
Auf vielfachen Wunsch hat die Kunststickereischule den Zeichenunter¬

richt dahin erweitert , daß Damen , die sich nur im Zeichnen ausbilden
wollen , diesen Unterricht auch in der Schule erhalten können.

Mündliche Auskunft über obige Kurse wird vormittags zwischen 10
und 12 Uhr in der Kunststickereischule, Hans Thomastraße 2, erteilt , wohin
auch die Anmeldungen zu richten sind.

Karlsruhe im März 1911.
Der Vorstand der Abteilung I.
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MnsbeWmsmck Karlsruhe.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt morgen Montag , de «8 . April , vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2

bis 6 Uhr für die Nummern der nenen Markenbücher von 5501 bis
88V « an unserer Kasse . Zähringerstratze 47 , gegen Vorzügen des
neuen Markenbuches .

Ksnlsnukv — ütlusvumssssll .

Vien8tag , äkll 11 . abkllä8 8 vdr,
lllsv !sr - Ld«ne>

pnog >»sn,n « s
bsest « strsnrösisosts Luits Nr . 5 in 6l -stur. bestkoven , Lonats op . 53 in O-stur. (Vom
Oralen von IVslststsin Asvcistmst ). Lkopin , 4 Lcuclen aus op . 10. Sallslv , op . 38 in k-stnr.Nslrer , op. 61 Nr. 2 m Ois-woll . Vslree, op . 42 in 4s öur. — Isckssaostn « 8oborM in Isis-stur,bnnkni » , Ospriooio op . 76 Nr. 2 in Ü -moli. Snietans , llrsi böbmisoks Dänrs in sts - stur,v -stnr nnst ist-stur. Seeiing , 2vsi sttusten sus op . tu in Oss-ä >r unst sts -moll. pikierst ,

koöws . i- isrt - steux toUots . Neben , ksrpstuum mobil«.
Lonrsrtüüsot : 8tvlv«s> L Laos Nov -Iorlc nnst Nsmdnrs s . ä . I-sxsr l. . Solnseisgul, Hoü . stier .

Sinlnillsstsnlen s List . 5.—, 4.—, 3 .—, 2 .—, 1 .50
sinst im Vorverkauf in stsr Uokmasiksliöntisnstlnug

Lsiserstrssss 159 (stingang Litteesttssse ) nnst an stsr Hstsnäksses ru staboo.

Am Mittwoch , den 12 . April
1811 , vormittags von 8 Uhr
und nachmittags von 2 Uhr an ,
findet im Versteigerungslokal des Leih¬
hauses : Schwanenstratzeb , 2 . Stock ,
die öffentliche Versteigerung der
verfallene » Pfänder Nr. 17029
bis mit Nr . 16 664 gegen Bar¬
zahlung statt .

Das Versteigerungslokak wird
Stunde vor Versteigerungsbegirm

geöffnet
Die Kasse bleibt am Verstei¬

gerungstag geschloffen.
Karlsruhe , den 1. April 1911.

Städtische Pfandleihkasse .
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Badischer Frauen - Verein.
Frauenarbeitsschule .

Am 24 . April ds . Js ., morgens 8 Uhr , beginnen sämtliche Kurse
der Frauenarbeitsschule, und zwar

») Vormittagsunterricht : Handnähen, Maschinennähen, Kleider¬
mache» und Kunststicken;

d) Nachmittagsunterricht : Musterschnittzeichnen , Weißsticken , Bimt-
sticken, Wall - und Knüpfarbeiten , Spitzenklöppeln , Flicken und Damaststopfen ,
Putzmachen, Frisieren , Feinbügeln , Freihand - und geometrisches Zeichnen,
Musterzeichnen und Entwerfen , Buchführung und Geschäftsaufsätze.

1. Der Besuch obiger Kurse kann nach freier Wahl stattfinden ,
sofern keine Berufsausbildung gewünscht wird .

2 . Seminar für Handarbeitslehrerinnen .
3 . Ausbildung für Weiftnäherinnen , Kleidermacherinne « , Büg¬

lerinnen , Zimmermädchen und Kannnerjnngfer «.
Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pension

erhalten .
Anmeldungen werden von der Vorsteherin , Hauptlehrerin Fräulein

Josefine Mayer im Anstaltsgebäude, Gartenstraße 47, entgegengenommen.
Ebendaselbst werden Satzungen der Schule abgegeben und jede nähere Aus¬
kunft erteilt .

Karlsruhe , im März 1911.
Der Vorstand der Abteilung I .

Privatsparges ellschaft
in Karlsruhe.

Montag , den 3 . April 1911 , abeudS v Uhr, findet in unserem
Geschäftslokal , Karlstraße 40 , die

ordentliche General -Versammlung
statt .

Tagesordnung : Rechenschaftsbericht für 1910.
Der gedruckte Rechnungsauszug für 1910 kann von unseren Mitgliedern

an der Kasse in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 27. März 1911.

Der Berwaltnngsrat .
Elbs .

Lenin gegen Hnns- «n- Ztrnßentettel .
Generalversammlung

Dienstag , de« 4 . April 1911 , nachmittags S Uhr,
im Rathaus , 2 . Stock, Zimmer Nr . 45 , zu deren Besuch die Mitglieder ein¬
geladen werden .

TageSorduuug :
Erstattung des Jahresberichts .
Rcchnungsablage und Revisionsbericht .
Erneuerungswahl des Vorstandes .

Die Rechnung liegt bis zur Generalversammlung im Rathaus , Zimmer
Nr . 55 , zur Einsicht offen.

Der Vorstand .
vr . Horstmann . Kachel.
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owptvdlsvsvert , vson äis zanken I_xmto vorder in Sedvnsrdroibon,
danL» . kvcdneo , Lorresponäenr, 8denograpdio sto. ansgodiläot woräon .

KoakonisUnnsn - Xunsus .
cknngs Dämon, äis sied äom darckw . Lornks viämsn '.vollen , vsräsn
sorxtaltix äared Vordossorvnx idrer Lodrilt unä > nsbiläwix in
Ltonoxritxdis, Lorrosponäsn-i, lrankm. Lsednsv, Lnodtüdruvg unä

Uasodivonsodroiden lllr äoossidsn vordsrsitot.

Iksgvs - unN SbencNiu ^ sv .
FusvLrtioo Lodillor ordsäwn äurod unssro Vormittlung Ksliopoe !» -
« nuiskiguug , auod sinä wir kilr xnto preisworto konsion bosorgt.
NusUUi ^iiott « Nu » Ieun11 unä 0i » » » o « Ir1 dsroitwWxsc

äurod äis Uio « tt<ion .

Tlis uotsrLöiodnstsu Oesoftüktssübrsr gsftsn Lieft äis Ldis, ru vier vom 24 . ftis rum
30. 8sptswbsr ä. 3 . ia Ksrl8rude stattüuäsuäsu

slgsdsust eiorulaäsu.
Lür äis Vsrsammluug ist kolgsuäss Lroopamm in ^ .ussiobt gsuommsu :
Lonolsz , äen 24 . Leplember : LsxrüLunsssaftsuä .
Contax » äea 25 . Leplember vor«»». .' Lrsteallgsm . Vsrsammluug . LsgrüLuugLauspraoftsll .

Vortrsigv von k> »sn -8tuttg »rt über äis ostasrikamLodsn Dinosaurier uuä
kuglei ^-Karlsruks vftsr LerkallproLssss iu äsr ^ atur.

A^ro^ rrrrkkass .' ^ fttsiluugSLitMugsu . ebener « .' Lsstbauftstt uutsr Mtvirkuug von
Karlsruftsr Künstlern, äarsssftotsll von äsr Ltaät Larlsrnfts.

0ien8lsz , äen 26. Leplember : ^ .dtsäunssssitMnxsn.
ft'ilr äen ist oins Linlaäunx uaeft Laäön-Laäsn in ^ .ussiedt xsstsllt .
^littsvocb , äea 27- Leplember Mturvisssnseftaftliods Danptssnixps:

^ ftteilullssssitLUll ^sv . Nsäirillisods Lanptssrupps : OsLumtsit/.unss-
IsLturviLsonLodastliedsIlLuptßvupps - OssLmtLitrunA. Nsäirinisefts Nuupt-

xruxxs : ^ dtsüunZ 'Lsitruossso. ft'ür äea iviiä äis Versummlun «' von 8. IL. 8 .
äsm OroÜftsrroxl ru einsr psstvorstsünnss im Doktdsatsr sinsssiaäsn vsräsn .

0oooer8tsx , äen 28. Leplember ttonrnsttaAs .' LsLedLktssit^uv^ äsr OsLsftseksät .
OeweinLLMv 81tLnn§ äsr dsiäsn Lauptssnippsn. Vorträ̂ s von
a « »»1« r»- 6ieLell llftsr Lau unä LsiLtunsssu äsr slsfttrisoksu Orssans,
8i « n « n » -6ieLso aber äis dsutisss u. äis krüft .VsrxistLobsruuss äsr Laäamsr .Ooräillsrsn,
Annolil -LariLruds aber äas wLAnstiLods Drsftkslä uuä Lsins nsuestsn ^ .nzvenäunsssn.

^ fttsüunKSLitMNsssu . Ubsriet « .' Ls8tmadi .
breitag , sen 29. Leplember : 2vsits allAemsiuo VerLammIuvss . VortrLxs von

Vf»ndll « i»»4?ai >insssn über kropkdktLtaräs ,
kinlk onsn -Lsiäsn absr nsusrs Lr^sftnisss autäsmOsftistsäsr tisriLebsnLüsfttrirität,
Ünnun - Lsiäsiftsrss über äis DntLtsduo ^ äsr ftssrvsnftabnsn.

^ NLÜuss vaok Rsiäsldsrx , adsrre?« 8obIoLds1suedtllnx äaLsIbst .
Lsm8la8 , äen ZV. Leplember : ^ .nLSaxs in äis Dmsss§snä.
I 'sllnsbwsr äsr Versammlung bann zsäsr vvsräsn , äsr Lieb kür Isktturzvi88Sll8obakten oäsr

Llsäftrin iutsrsssisrt . I 'ür äis Isüneftmorftart« 8inä 20 IM . ru sntriofttso, vovon aber kür
äis Nitglisäer äsr 6s8sli8eftakt äsr Zabrs8dsitrsg in ^ .ftring gsbraokt ivirä . Xuüsräsm vsräsn
Damsnftartsn rum Lrsiss von 6 Nft. uusgegsftsn .

^Vir ftittsn 81s, s»U8 8is äis ^ ftsiodt ftadsv , an äsr VsrLammluvg tsiiLunsdmsn , äisL äsr
OsseftLstLsakrullg ftaläissLt bekavot ru xsftsn . In äis8sm Lalle virä Idnsn im äuui äa8 au8-
kadi'Ileds Programm rugsLanät vsräso .

Da äisLSL Ledon eins vollstLnäi^s 2u8ammsn8tsllun̂ äsr VsrdanälunsssgsxsuLtänäs sntdaltsn
8vll, bitten vir VortrLgs unä DswollLtrationsn bis rum 15 - Usi »nmsläsn ru vollen.

LsLvnäsrL villftommso 8Ürä VortrLgs aber solobs bsgsnLtLnäs, vslobs Lieft rnr Lsftanä-
luvg in sssmsinLLmsn 8itrullg-sn msftrsrsr vsrvaoätsn ^ btsilungsn sissusn-

Olsieftrsit'g mit äsr Versammlung 8vll eins ^ .usstsllung llaturviLLsnsoftaktliedsr unä
msäirimLed-eftlrurgiseftsr 6sgso8t2näs , 8vvis odsmisek -pbarmarsntiLoksr Lrstparats unä vatur-
visssnL'-baftlieksr Lskrmittsi stattünäsn . ^ nmsläungsn äaru nimmt ftlsrr Osft. Hokrat
Dr. Lcbieiermscber , LarlLrnds, LrisgLtrsLs 31, sntgssssn.

Dis 6ls8odLkt8kadrsr :
Lwk. Dr A. Krsrer , Larlsr ufts .lVesttzlläst r . 57. kro5 Dr. mvä. ti . Ltarck , 7^arl8rufts,1V68ttznä8tr.67.

Ueilnlilille NklMe .
Unter clem Protektorat Leiner Königlicken ttokeit
m cies Oroökerrogs Lneärick !!. von Lasen . HI

Il-ch- ii-es LiiMnme
unter Nitvirkung äss

6 ^okk. ttoforcksrteiT
Lw l4. Aprll 18U ürr groLsn Saals äsr resibaHe

LLolunMags 4 VLr
LaalsEaunA 3 Dftr. Dnäs gegen 6 Dftr.

2um Liugang : „ Lnnvlns " Llänusrvftor mit Oreftsstsr von I, . Ldsrubüli
Zlnis au » «len MsttkSunpsnnion von Zok 8vd Lavd

8srr LokopernsLnger AvdüUsr.

Illi! UebttWliI litt iigllltel
sine ftiftlisvfts 8rsns kür ftlännsrstimmsn unä groüss Oreftsstsr von

Nivksnil Ringnsi ».

(knrtur sm Oelbergs
8oli, gsmiseftter Oftor unä groüss Oreftsstsr von

van Nvelksnvn .
;rn Lllssdstb LlltiMSIUl, Konrisrtsängsrin in Lsrlsrufts ;
rdvll, Dokoxsrnsängsr in Larlsrufts ; Lsrr Lckllarä Lcftüllsr ,
ngsr in Xarlsrufte . Uitnirkelläs : es . 45V pvrsvllvll.

Imäuig SsiMsmi . LLLL'-l ""

4.—, 3 .—, 2 .— unä ^ 1 .50 (numeriert ) , sovis ^ 1 .— (unnumsrisrt ).
At»trttt »p»rto » rwck l?rowr»uuu« sinä an äer Tsxsskasse (8tacktA»rt«Qeinnsdmsr)ru daden unä ün Vorvorlrank bei :

vts NlusLux « »InS unk äen Ltnlrtttslrarton dvrvtvdnol .
Dis Kartenabgafts an unsere Mtglieäsr finäst am 5 . unä 6 . ^ .pril, / svsils

Lsi > I kalk ,
^ Orossd . Loüisssrant ^ ,

H.0 — - L4

bsiigtt. SoxdleiSsMlleil . giniIennp^Hv
uckr. Ull«»ii Wkriiellkr.
Hk. kieiitttr kruiMli, ijlslrextrslit, >
ki»llIr!oII. s!IIlll8 >IIII., !sIll«LII-^ I'i!, "

,^
tebeärs».

Kriirnr ildAk. Iman lrlnk ^

OtE «

Kolonialwaren « . Delikatesse « >
Merstr. 39 : Tel. 2776
nächst dem Hanptbahnhofe

empfiehlt
stets frisch gebrannte

Xskkssr !
per Psd . 1 .4V bis 2 .—.

Kneipp - Malzkaffee
per Paket 35 Pfg .

MmsHslerFcigerlkOtj
per Paket 18 Pfg .

Pfeiffer - K Diller -
Kaffee - Effenz
per Dose 3V Pfg .

Werner Kl Brauer -
Kaffee - Surrogat

per Paket 1V und 15 Pfg .
Grieß - Zichorie

1 Paket 15 Pfg .

s AechtFranck -Zichories
1 Pak . 8 Pfg . , 4 Pak . 3V Pfg .

Verkauf nur gegen bar .

Rabattmarken .

Heinrich Karml
Möbelhaus

I PhiliPPstr . IS Tel . ISA
empfiehlt

den Brautleut
seine reichhaltig ausgestatt

Lager

Schlafzimmern ,
Salons,
Speisezimmern re.

komplett «nd einzelv,
sowie Betten , Karrers
Pateutsprungfedernröstc ,

Kleinmöbel re.
von den einfachsten bis zu d«

allerfeinsten Qualitäten
zu außerordentlich
billigen Preisen.

big . Schreiner - ll.TMzieruikrkstiit

unö
8pinä!ei'§se!ll
^

bei Löpksiick.

Lnnaftms in
Larlsruds dsi

o « tt > a » «ri,k . ,
Laii -erstr . 112.

killiön - Lmi ' Lkmen

SksllK ksNoegigzei'. lerllge Lil^
8pWiaIitdc:

killiP reliziüe NniiÄMttt.
1. Voi' sn , Ldjikiiirevrir.

lelepkoa 2848 . Ilt l̂



Knokliki 'rogllctikf Nofliesepani «mMvbN rvivbimNlgv Lusvabi in »Uvu krsislsgsll :
KokliokerLst I. L . äsi- XSoigii, von 8ol>« o6eo

Irieärick Zlos

k. Mlkk L ttlm'
5 oKllü -kmkSmene

KM»«r»ti» »»« 104, DvrrsvstiTssv-Lelcv,
Dsrnsprsob -^ usoliluL k^r. 213,

IlMlkiMileii - ,
»M - Seudeiiüe

- Isolldsiton vorsokisäsuer Lnstiidriuig --

Sodrotdrovy « — 8ebr«1dg»rnttnr «» — Svbr«1bm»xxm»
Lrisikspisrs , Sriei -Ksrivu — kosi -ksrtsu
? os !L»rt « »-LIdllm» « iS -k»»t»u
koiir -, , loric -, kosiis - , vkrouit Süvli«r oto.rsscLsn -Lssoor — Sodersu — 8vbsrvu -ktul »
? ortemoo »«is — Lör»«n — rreioro — Visit»»Ls nt - „ t LsisoVsooLsil — Lrisi - 'kssc »«ll
VsscUsil-, keiss -ksesssiir « — Lrdsits -LsoessrliroI»ot «r Ltsül tiir klsixiselnilis , ktrsxsn , lstsnscdstteo oto.Kviurmolr -, SsnSsolilld -, Vssedsiitued -Lsstsir
kLriiuusriso — rollstto -Lslle» — rsllstts -LrüLol .

kkologrspdt « -klbnm« , -k»r»vsu1», -S»U« »a , -kasivu
Kartei — Opsru -KILser — kowpsöours
Servietten - Klage — SporierstSoko — Regsnsvbira »

8vlimuvI <-6egkN8iän6k :
Lrosedsn , vvrringe , Kolliers . LrallrinSer
Krens «, » vcksillons, Kotten, LallLngor «to.
VLrkvttvn , Lausoliottvn -, 8rast - , krsgsn - kaöpto

ksiigiöss Artilcbt :
kronss (LraMxs ) — Vvillvssssr -Kssssl — ki Mrs »Vedst -, KssrmgdsoLliüIlell — Ssas -LItsrs nsv ,

Leknial ^ L Oo .
Möillxrosskanällmss .

'
. Lianen L . irliein .

Lrnpkekle suk die Reierts § e Lraeiitü-ei Sakntiok Lsrlsrntrs
in kolbenden 2 ussmnien 8le 11un § eri gegen bei »

kür den ? reis von IVIIc
inLi . (riss und Liste

12 RI. I^Ludentieimer
12 „ Hstteritieinier
12 „ Oberin§e1jieinier

Rotwein

kür den k>reis von OO »—
inicl . Qlss und Liste

12 RI. Winkeier
12 „ Rii6eLtieirner
12 „ Lüdestieinier

Rrüiibur§unc1er.
Mederisxe bei Herrn Wilk « lüla^ve , LokütLenstrssse zg , Lnrlsrube .

kiltr kimmslin

kW ! c!>M L liiu . .
— In»e»>««vv G0v »e«NLve »»>»>««» — 8»Di». tLSV

Xslsvrstrsssv 209 (xesssv . 6 . Noniusssrhrm ).
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.

«Minke

Vssoktirolis !l
nsvk eigenen Lniv/iirken .

Xüeksn-äuiWssekfiLeke
in i(upkvr, linn unci fvuevton .

Iküossükiminöl '-ükjilkgl ' 8vli« smm - , Seife- uaä rskndllrsteolislter . koasolsn InINIvUvLlnIINvI Illilllöl . Spisgelgiss , reilsttsnspivgsl , S«te « a»uiv»vort»gva, Sttot ».

üsasrsl -VsrtrstM
«nrlsruko

(N»« 8sr>)küi8srstr.73
rcueno« >S4>.

sMnsek « -

SkSll

fritr Kimmelm
üsnerel -Vsrtnrter

knrlsrulie
(7Iloi>»r!>r!i!)Lsissistr .73

rereeuu« >s4>.

» » e «
vislksoli prämiiert, u. s. : „ 8vs «8

^ eld- ^ asstellanMa
Düttieii 1905 , lüsilkaä 1306

aaä Drüseei 1910

- -M ' . äc M
'v

gelangt »1«1» von , rss » ruin üussoksnk In,
„Zildennsn ^NköN '

, kai'iZNUliS , Laiserstr. 73.
fvl'8lSNb6l'g-KS8lLllfLNl , VuflLell , HauMr. 52.
Pani Santi » , Liergi-osskMg . , Ssikortstr . 7. Isispli . 2!37.

Io 8>pkoo von 10 imt s titor , Io r/t not ^/z flasolieo .
Von 10 flLsvkea so frei los Usos. . -

okuiLcue vmricncWNü eesm unseriMkr
Odernirnmt dis volNiZndiM
von tlngerisfen ieLtLr ^ n .̂wie . V^ snrevxfer. krs tten . l̂ b -se .Lotten ^ ^ niei'Lsnetc .unten weitgetiencisten neevenüsnantie
ättengbievibkretion LilliZske speise
Verkauf« n MittelnM v« infekfi«, ^ UngeüekrvenilgunZ.
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kcke klerrenstrsrsr .

Feuilleton des „Karlsruher Tagblattes" .

Utlelbeitl kolanür Zcdlckzal .
Roman von M . Bernhard .

(56) - (Nachdruck vrrboten.)
Steinbrecht heiratete mich , weil er mich, wie er sagte , sehr gernum sich sah , weil er sich von dem Zusammenleben mit mir sehr viel

versprach und sich darauf freute, meinen Geist auszubauen und meine
Talente heranzubilden. Ich heiratete ihn, um den unerträglichen Ver¬
hältnissen , die mich umgaben , zu entkommen , und weil ich ihn für genügend
klug md energisch hielt, etwaigen an mich herantretendcn bösen Situationen
die Spitze zu bieten. Außerdem war er mir sympathisch , ich bewunderte
ihn , und es schmeichelte mir, wiederum von ihm bewundert zu werden,denn das tat er unverhohlen. Wenn ich ihn fragte, ob ich seine erste
ünzige , wirkliche Liebe sei, erwiderte er jedesmal , in einigen Varianten,
dasselbe : „In dem Sinn, in dem du es meinst, vielleicht nicht — in
seinem Sinn ganz gewiß ! Dies verstand ich natürlich nicht, aber Stein-
brecht meinte dann lächelnd, es sei auch keineswegs nötig, alles bis aufsJ -Tüpselchen zu verstehen und zu zerzupfen, das Leben in der Ehe werde
wich vieles lehren !

Daß ich eine liebliche Braut und dem Pastellbild meiner Mutter
sprechend ähnlich war, muß ich, der Wahrheit gemäß, erwähnen. Sehr
gmi hätte ich die Trauung in der Kirche gehabt, aber mein Verlobter
gmg achselzuckend darüber hinweg , und mein Vater beschwor mich, davon
Ansehen Es sei doch wahrlich genug, daß ein Geistlicher für den
Aauungsaktins Haus geladen und ein Harmonium herbeigeschafft worden
M - . . ob denn das noch nicht genug Feierlichkeit bedeute ?

Als ich die Treppe herunterkam, Alexander mich in Empfang nahmund in das weiße Eckzimmer führte, wo ein mit Blumen und Kerzen
geschmückter Hausaltar aufgestellt war und die Trauung stattfinden sollte ,ließ ich nur einen einzigen raschen Blick über die kleine, um den impro¬
visierten Altar gruppierte Versammlung gleiten — aber mit diesem einen
Blick gewahrte ich Bella , die totenblaß , mit seltsam verzerrten und ge¬
schärften Zügen aus ihren Spitzen- und Kreppwogen zu mir herübcrsah. In
Men unnatürlich großen Augen war ein Blick, ein Ausdruck . . . was

sagte mir der ? Ich vermochte nicht, cs zu enträtseln, und ich wollte auch
jetzt nicht darüber nachgrübcln, hatte ich doch an andere Dinge zu denken !

Die Rede des Geistlichen, recht und schlecht , wie solche unpersönlich
gehaltene Reden meist zu sein pflegen , ergriff mich dennoch stark. Es
war gar so viel von der Liebe darin — von einer großen, starken , reinen
Liebe, die nicht das Ihre sucht, die alles trägt — alles hofft — alles
duldet — die nimmer aufhört ! Mir wurde bang ums Herz ! Hatte
ich eine so große, stark und reine Liebe für den Mann an meiner Setze ?
Hatte er sie für mich ? Wenn man unser beider Empfinden für ein¬
ander bis in seine Wurzel verfolgte . . . auf welchen Grund würde man
stoßen?

Ich sah angstvoll fragend zu meinem Gatten — dies war er jetzt
schon, denk Namen nach ! — in die Höhe: bewegten ihn ähnliche Bedenken
und Zweifel , wie mich ? Wohl kaum ! Er sah ein wenig müde und
gelangweilt aus, wie jemand, der mit guter Manier eine unausweichliche
Zeremonie über sich ergehen lassen muß ! Es kam der Schluß der Rede,
es kamen die üblichen Umarmungen, Handküsse , Segenswünsche. Mein
Vater zeigte sich ergriffen, er hielt mich fest an sich, und ich fühlte, wie
er gepreßt atmete, wie sein Herz ungestüm gegen das meine pochte. Bella
murmelte ein paar Worte , die ich nicht verstand, aber es lag eine Drohung
in ihren Augen — ich sah es jetzt — eine Drohung . —

Bei dem nun folgenden Hochzeitsmahl ging es zu Anfang steif und
gemessen, allmählich lärmend und zwanglos zu. Ich wurde enthusiastisch
gefeiert als die schönste Braut, die man nur sehe » könne, Vergleiche über
Vergleiche wurden aus Dichtung und Sage für mich herangczogen und
Stcinbrecht als ein beneidenswerter Sterblicher gepriesen , sich dieses Kleinod
errungen zu haben. Er erwiderte sehr geistsprühcnd und hübsch, ließ m-ine
Hand nicht aus der seinen und markierte heute zum erstenmal vor andem
den Verliebten , ohne sich doch dabei im mindesten lächerlich zu machen .
Während all dieser zündenden Reden saß Bella mir gegenüber , diesmal
nicht Mittelpunk und nicht Zielscheibe jeglicher Lobpreisung. Alles, was
nur die Kunst auswenden kann, um körperlichen Verfall zu verdecken, das
war für sie getan worden — aber eben darum wirke fie unglaublich ab¬
stoßend und „zurechtgemacht "

. Ich mußte, so häßlich cs klingt , an eine
geschminkte Leiche denken, ein Wort, das ich kürzlich irgendwo gelesen
hatte ! Ucberhaupt, wenn ich mich an meiner Hochzeitstafelumsah : fremde,
zum Teil unsympathische, im besten Fall gleichgültige Gesichter . Mit Aus¬
nahme meines mir cbm angetranten Gatten und meines Vaters kein

einziger Mensch , der mir innerlich nahe gestanden hätte. Wahrlich, es
war höchste Zeit für mich, aus dieser Umgebung , aus diesen Verhältnissen
herausznkommen . Dafür , daß Alexander Steinbrecht mir dies ermöglichte,
gebührte ihm auf alle Fälle mein wärmster Dank.

Der Sett floß in Strömen. Die fremden Leute ließen fich's wohl
sein an unserem Tisch, mein Vater trank viel, er kam in eine sehr gesprächige
Stimmung, erzählte Episoden aus meiner Kinderzeit , erwähnte auch, was
er sonst nie vor Fremden tat, mehrfach meiner Mutter . Bella sah ihn mit
bösen, stechenden Blicken von der Seite her an — sie durste nicht trinken;
es standen ein paar Flakons mit Zitronensaft und Sodawasser vor ihrem
Gedeck, das einzige, was sic vertrug. Ein schwelgerisches Gelage — und
Belladonna nicht als erste Beteiligte dabei ! Unerhört! Es fehlte denn
auch nicht an allerlei mehr oder minder verhüllten Anspielungen, auf die
Bella mit einem schrillen Lachen oder mit einem unwilligen Kopfschütteln
quittierte . Und endlich das Dessert und endlich der Aufbruch. Keine
Musik, kein Vertanzen des Brautkranzes ! Wer hätte tanzen sollen ?
Steinbrecht war, wie ich wußte, nie ein passionierterTänzer gewesen und
tanzte seit langen Jahren nicht mehr — Bella war unfähig dazu, und
mich gelüstete es auch nicht danach, von diesen fremden Männern über
das Parkett gewirbelt zu werden. An dem klaren , mondhellen Juniabend
stieg ich als Frau DoKor Steinbrecht mit meinem Gatten in den bereit-
stehenden Wagen und fuhr meiner neuen Wohnung zu. Sie hatten uns
alle durch den Vorgarten das Geleit gegeben — selbst Bella hatte fich

's
nicht nehmen lasten, auf Toin des Reimers Arm gestützt, mitzukommen ,
um „das neugebackene Ehepaar zum Hause hinauszuwerfen," wie der
ungläubige Thomas sich geschmackvoll ausdrückte . Als ich mich von Bella
verabschiedete, stand sie da und sah mich an und murmelte etwas zwischen
den Zähnen, was ich nicht verstand . . . eia Segenswunsch wird es nicht
gewesen sein ! —

Von einer Hochzeitsreise hatten wir einstweilen Abstand nehmen
muffen, da Steinbrecht jetzt zu beschäftigt war — für den August wollten
wir daS Versäumte nachholen. Kannte ich doch bisher noch nichts weiter
von der Welt als Berlin. Das Gefühl, so viele neue, schöne Dinge als
Eigentum zu besitzen, in einer eleganten Häuslichkeit unumschränkte Herr¬
scherin zu sein, war mir, gleich den meisten jungen Frauen , außerordentlich
angenehm — ich ordnete, räumte und rückte den halben Tag in meinen:
neuen Heim umher, ich holte alle meine schönen Toiletten hervor und zog
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sind unübertrokken und stenen in erster Keine
(Zer berühmtesten iVlarken.

Ksi'lsi'uks, ^fisdpieksplatr 5.

m cn o m m LI cn o o III o

Karknuiis

tt6I' I'6N8tl'a88S 18

leleplion 1652

ewpLtzblt 8lob bei
vorkommsuäen OölexsiLtzits ,

l - HNkM WikM . i»
Lsloxbon Hr. 2848. vis-ä-vis äer

Ivk. : I » 8V HH» Ltspdanskirotts.
RsioliliLltiAss I âxsr in
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sie der Reihe nach an, ich freute mich, an meines Gatten Arm auszugehen,
und es machte mir Vergnügen, daß so viele Leute uns anschauten und
nachblickten — ihm , weil sie ihn als Dichter und berühmten Mann
kannten — mir , weil sie mich hübsch fanden ! Auch das Wirtschaften,
das ich einst unter Mine AltmannS Oberaufsicht so gründlich erlernt,
war mir eine Freude . In meines Vaters Hause war vieles nicht nach
meinem Sinn gewesen, aber ich hatte mich nicht einmischen dürfen . Jetzt
konnte ich selbständig disponieren und immer hieß Alexander es gut,
immer war er zufrieden. Da wir in der Stadt wohnten und meines
Mannes Zeit in der Tat sehr beansprucht war, so kamen wir selten nur
nach meines Vaters Villa heraus, und mir war es recht so . Dagegen
sprach mein Vater sehr häufig bei uns vor, er hatte jetzt in seinem eigenen
Heim so böse Tage , daß ich den Ausdruck müden Behagens , mit dem er
sich in unserem Wohnzimmer in einen bequemen Klubsessel sinken ließ,
nur zu wohl verstand. Er plauderte dann mit mir von allerlei Tages¬
fragen — ein wenig Politik , ein wenig Literatur, ein wenig Kunst —
wir empfahlen einander neue Bücher und sprachen deren Inhalt durch
. . . das war alles. Der Name Bella fiel nie von unseren Lippen. Ich
pflegte bei meines Vater Kommen, während ich ihm die Weinkaraffe hin¬
stellte oder ein paar Sandwiches zurechtmachte , im allgemeinen zu fragen :
» Wie geht es bei dir? « und ebenso antwortete er : »Es ist alles bei
demselben « oder : „Der Arzt war gestern da, es geht schlechter" und
dergleichen .

Einmal aber kam mein Vater nicht, um zu plaudern . Ich merkte
es sofort, daß er etwas auf dem Herzen habe. Eö ließ sich nicht ruhig
in den Sessel sinken, sondem rückte hin und her, trank seinen Wein nicht,
sah sorgenvoll und gequält aus und gestand mir endlich : er wolle Stein¬
brechts Heimkommen abwarten — er müsse mit uns beiden reden und
Klarheit in die leidige Geschichte bringen — mein Mann werde hoffent¬
lich nichts dagegen haben, wenn man mich früher mündig spräche, damit
ich selbst bestimmen könne, ob . . .

Mein Vater hielt inne, er wischte sich den Schweiß von der Stirn.
Erlaß es mir, die Sache , deren Details ich erst nach und nach bruch¬
stückweise erfuhr , näher zu erörtern . Es handelte sich um mein mütterliches
Vermögen, das freilich für mich festgelegi war — doch aber nur so , daß
ich erst nach meiner Mündigkeitserklärung freie Verfügung darübererlangen
konnte . Bis dahin hatte mein Vater es zu verwalten und meinem Vor¬
mund, seinem Bruder, Rechenschaft darüber abzulegen.

Du errätst wohl, wie es gegangen war. Bellas sinnlose Ver¬
schwendungssucht , der Umbau und die Neuausstattung des Hauses , die
monatelange Reise — dies alles war weit über meines Vaters Mittel
gegangen und er hatte seiner Tochter Vermögen angreifen müssen — mehr
als einmal . Um sich endlich vor sich selbst zu schützen , um mir das zu
retten, was noch zu retten war, forderte er jetzt meine Mündigsprechung!

Es war mir unsagbar peinvoll, ihn so gebrochen , so gedemütigt
vor mir sitzen zu sehen. Er hatte ein schweres Unrecht begangen, gewiß,
er war schwach und charakterlos gewesen . . . aber wie er so dasaß,
gealtert, unglücklich, von Reue und Scham gefoltert, da mußte — mußte
ich Mitleid mit ihm haben, und ich suchte ihn zu trösten, so gut ich es
vermochte .

Steinbrecht , ich muß es ihm zum Lobe nachsagen, zeigte sich nicht
kleinlich bei dieser Gelegenheit. Er nahm natürlich die Sache ernst,
betrieb meine Mündigkeitscrklärung mit allem Eifer und sorgte dafür ,
daß der noch vorhandene Teil meines Vermögens — etwas mehr als
die Hälfte war es ! — für mich, und nur für mich, gesichert blieb . . .
aber er schonte meinen Vater soviel als tunlich, tat mir gegenüber die
Sache mit ein paar Worten ab — kurz, er benahm sich als Gentleman ,
und ich war ihm in meinem Herzen dankbar dafür. Inzwischen rückte
der Termin unserer Abreise immer näher, und Alexander arbeitete während
der letzten Zeit »mit Hochdruck« , um allen an ihn gestellten Anforderungen
zu genügen . Eines schönen Augustmorgens reisten wir ab .

Ich hatte Bella , zu meiner großen Erleichterung, nur schriftlich
Lebewohl sagen können , da es ihr gerade in jener Zeit besonders schlecht
ging. Voller Freude und Erwartung trat ich meine erste Reise an.
Alexander teilte beides nicht, ihm war das Reisen einigermaßen lästig,
er hatte es schon zu oft genossen — überdies hatte die letzte unruhige
Zeit, die angestrengte Tätigkeit ihn sehr mitgenommen, er behauptete, seine
Nerven seien total herunter, und so war es auch . Dennoch waren es acht
schöne Wochen, die wir teils in der Schweiz, teils in Oberitalien und an
den Seen zubrachten. Ich sah und genoß alles mit Entzücken, schwelgte
in Kunst, lief und kletterte in meinem Touristenkostüm wie eine Gemse
und fand überall Anschluß, wenn mein Gatte erklärte, mich nicht begleiten
zu können . Bald war es ein älteres Ehepaar, bald waren es ein paar
muntere Französinnen — einmal zwei norddeutsche Freundinnen , die
meine Begleüer abgaben — es mag absurd klingen, aber ich fühlte mich
sehr wohl in ihrer Gesellschaft und vermißte Alexander wenig. Es kam

mir in dieser Zeit der große Altersunterschied zwischen uns recht zu»
Bewußtsein.

Mein Gatte dagegen schien, namentlich während der letzten RH
Wochen, meine Gegenwart ungern zu entbehren. Ueberkam es ihn dB
mit einer Art von Eifersucht — wozu nicht der geringste Anlaß vorlag
— schmeichelte ihm die Bewunderung , die ich vielfach erfuhr — Hatto
ihm Fremde ihr Erstaunen ausgedrückt, wie er seine junge Frau sovti
mit andern gehen lassen könne . . . er wollte mir meine Bergtouren und Fu?
Wanderungen nicht mehr so bereitwillig — er wollte sie mir endlich g a
nicht mehr gestatten — und mit innerem Schrecken nahm ich wahr , daj
er sich von Tag zu Tag leidenschaftlicherin mich verliebte.

Dies aber . . . wie soll ich mich ausdrücken? — dies stand ih«
nicht gut zu Gesicht , dies brachte eine neue Note in unser beider Leb«
die bald zur Disharmonie werden sollte . Denn ich, ja, mein Gott,
war durchaus nicht in meinen Gatten verliebt, war es nie gewesen , uai
es gelang ihm auch nicht, durch seine Leidenschaft die meimge zu wecke«
Er aber schien dies erwartet zu haben, und es erbitterte ihn sehr, als .«
ausblieb . Die Frauen hatten ihn Wohl stark verwöhnt, so daß er es st
selbstverständlich hielt, da , wo er wirklich begehrte, sofort Erwiderung ?
finden. Bei mir trat eher das Gegenteil ein. Diese plötzlich und u»
erwartet grell auflodernde Flammeerschreckte mich und stieß mich zurück .
und was kann . . . was kann es für eine junge eindrucksfähigeFrauenscü>
Schlimmeres geben , als daß sie die Ehe kennen lernt — nicht aber 2
Liebe — daß sie die Leidenschaft entzündet , aber nicht teilt ?

Denn je mehr ich mich zurückzog und zuerst Erstaunen , dann Schrü
endlich Widerstand zeigte , um so mehr war es meinem Gatten darum ?
tun , mich zu erobern, das Eis zum Schmelzen zu bringen und die Leids
schaft, die er wohl mit Recht bei mir als vorhanden annahm, durch i»
seine in Brand zu setzen.

Dies vergällte mir den letzten Teil unserer Reise gewaltig, unst
Verhältnis zueinander wurde dadurch ganz verschoben , eine kleinliche
nörgelnde Eifersucht verbitterte meine Tage , und ich selbst wüuscst
schließlich unsere Heimkehr , weil es sich unterwegs immer wieder ereigrH
daß man Steinbrecht harmlos als meinen „ HerrnVater " anredeteund niO
den klugen Mann mit dem überlegenen Geist so außer sich brachte, au
diese Annahme .

(Fortsetzung folgt .)
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